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Das Rate Kreuz.

gehe man wegen des eventuellen Abbrechend'

erfrorener Körperteile sehr vorsichtig vor. Sind
.Herzschlag und Puls etwas kräftiger geworden,
so wickle man die erfrorenen Gliedmassen, um

sie womöglich zu erhalten, sorgfältig, von den

Zehen oder von den Fingern an beginnend

und gegen den Rumpf fortschreitend, mit einer

Binde ein und bringe sie durch untergelegte

Polster, Kleidungsstücke, Stroh usw. in eine

erhöptc Lagerung. Zum Abreiben kann man

sich statt deS Schnees auch in kaltes Wasser

getauchter Tücher bedienen. Nur allmählich
erhöbe man die Temperatur des Raumes,
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wo der Erfrorene untergebracht ist, und gehe

von kalten Abreibungen zu wärmeren über.

Hat der Patient endlich das Bewußtsein zu-
rückerlaugt, so verabreiche man ihm zunächst

kalte und erst später warme, alkoholische Ge-

tränke, wie Kognak, Ruin oder Wein, oder

auch schwarzen Kaffee, oder Tee. Treten
während der Erwärmung Schmerzen ans, so

hülle man den Patienten wieder für einige

Zeit in mit kaltem Wasser getränkte Lappen
ein. Ter Zustand der Benommenheit kann

bei Erfrorenen selbst mehrere Tage hindurch

währen. I>r. (1. -V.

Tcbweiierilctier Hlilitcirsciliîtcitzverà.

Uus clsn Vörlicincklungsn à lelitrcilvorltcilià.

V. Zltzung.

>. Der schweizerische sieutrcilverein vom Roten Kreuz

hat, von edelster Absicht beseelt, die Initiative ergriffen

zu einer Geldsammlung im ganzen Schweizcrlaude

zugunsten der von der gewaltigen Erdbebenkatastrophe

heimgesuchten Gegenden von Siiditalicu. Der gentrnl
vorstand hat ein girkular an die Seklioucu erlassen,

in welchem letztere ersucht werden, das Vorgehen des

Roten Kreuzes nach Kräften zu unterstützen und die

eingegangenen Gelder an das Heutralsekretariat des

ichiveigriiehen Roten Kreuzes in Bern abzuliefern.

2. Die Sektion gürich rapportiert über ihre Matz-
nahmen nnlntzlich der Velo-I-erufahrt Rvmnnshorn
Genf. Es war eine Hülfeleistnng zn verzeichnen.

U. Dem gentralvvrsland ist nnlntzlich der letzten

Delegiertenversammlnng der Auftrag nberbnnden

worden, diejenigen Paragraphen der gentralstatuten,
die den jetzigen Verhältnissen nicht mehr entsprechen,

in geeigneter Weise zn korrigieren. Räch reiflicher Dis
knssion kommt er zum Schlüsse, das; eine Statuten
revision ein dringendes Bedürfnis sei, und er wird daher

im stalle sein, der nächsten Delegiertenversammlung in
St. Gallen einen neuen Statnlenentwnrf vorzulegen.

Ueber Verwendung der 5cbltttenbàe ncicti Dr. Ucirdy.
Von .Pnuptniann Getzncr, Basel, senstrnkliousvssizier l. Klasse.

In der Sanitätsrekruteuschule III, Basel

lvll.B, bot sich mir wiederholt Gelegenheit,

Transpvrtproben mit der in der Augustnummer

des „Roteu Kreuzes" IWB bereits be

sprocheucn Schlitteubnhre nach k>r. Lurdp iu

Genf zu machen. Nachfolgend einige Eindrücke,

die sich mir bei der Verwendung dieses Trans

portmittels aufdrängten:
Ter Lardpschlitten hat iu erster Linie den

großen Borteil, relativ recht leicht an Gewicht

und bequem transportabel zu sein. - Er
läßt sich in eine schmale Fläche zusammen-

legen, wesbalb er mit Leichtigkeit auf jedem

Fuhrwerk, geringen Raum beanspruchend,

untergebracht werden kann, als auch von einem

einzigen Manu unter dem Arme getragen oder

auf den Rücken geschnallt ohne allzugroße

Inanspruchuabme der Kräfte transportiert
werden kann. Au Saum oder Lasttieren dürfte

er sehr leicht auf einer Längsseite anzubringen
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